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Wie es dazu kam, zeigt ein Blick in die Geschichte: Die
Entwicklung des Lipperlandes erfolgte seit jeher geradlinig
und selbstständig. Die seit dem Ende des 12. Jahrhunderts
bestehende Herrschaft der Edelherren zu Lippe ging 1528
in eine Grafschaft über. Zweieinhalb Jahrhunderte später,
im Jahre 1788, entstand das Fürstentum Lippe; nach Been-
digung des Ersten Weltkrieg das selbstständige Land Lippe,
das im jetzigen Kreis Lippe �weiterlebt�. Nach dem Zweiten
Weltkrieg schließlich warfen sowohl das Land Niedersach-
sen wie auch Nordrhein-Westfalen �ein Auge� auf den at-
traktiven Freistaat. 1947 fand dann die �Hochzeit� Lippes
mit Nordrhein-Westfalen statt. Bei den damaligen Verhand-
lungen zeigte sich lippisches Selbstbewusstsein: Nordrhein-
Westfalen musste Zugeständnisse machen, um die Gunst
der Lipper zu erringen. So blieb beispielsweise das vom
Landesverband Lippe im Schloss Brake verwaltete Vermö-
gen des ehemaligen Fürstentums dem Land am Teutobur-
ger Wald weitestgehend erhalten.

Attraktiver Standort

Heute handelt es sich beim Kreis Lippe � der 1973 durch
die Verschmelzung der beiden Landkreise Detmold und
Lemgo im Rahmen der landesweiten kommunalen Ge-
bietsreform entstand � um eine wirtschaftlich starke Regi-
on mitten in Deutschland mit Branchenschwerpunkten in
der Holzbe- und -Verarbeitung, der Elektrotechnik, dem
Maschinenbau und der Kunststoffindustrie. Etwa 54 Pro-
zent aller lippischen Beschäftigten arbeiten im Dienstleis-
tungsbereich. Dieser ist geprägt von der Gesundheits- und
Tourismusregion Lippe. Rund 350000 Menschen besuchen
das Lipperland jährlich, um Natur und Geschichte zu genie-
ßen der sich in den beiden Staatsbädern Bad Salzuflen und
Bad Meinberg zu erholen.

Sehenswürdigkeiten

Die traditionelle Urlaubs- und Gesundheitsregion bietet
sich auch geradezu für aktives wie passives Entspannen an.
Sportliche Aktivitäten machen in der frischen Lipper Luft
ebenso Spaß wie die Besichtigung historischer Stadtkerne
und Sehenswürdigkeiten. Natur und Kultur pur eben. So lädt
beispielsweise die �Lippische Schweiz� � eine der schönsten
Gegenden des Teutoburger Waldes � zum Wandern ein.
Ganz nebenbei kann das Hermanns-Denkmal bestaunt wer-
den, das an die berühmte Schlacht im Teutoburger Wald 
(9 n. Chr.) erinnert. Nicht zu vergessen: Die herzliche Gast-
lichkeit im Lipperland, die keine Wünsche offen lässt.

Starke Verbindungen

Das Land im Zeichen der Rose hat indes noch mehr zu
bieten: Nämlich starke Verbindungen. Der 1246 Quadratki-
lometer große Kreis Lippe liegt im Dreieck der Großstadtre-
gion Ruhrgebiet, der documenta-Stadt Kassel und der nie-
dersächsischen Hauptstadt Hannover sowie im Zentrum

| K R E I S  L I P P E |

Hier stimmt das Klima
Bereits ein Blick auf das Wappen des Landes Nordrhein-Westfalen zeigt: Das Lipperland mit seinen 16 Städten

und Gemeinden stellt etwas Besonderes dar. Die lippische Rose prangt ebenso auf dem Landeswappen wie die

Symbole für Westfalen und das Rheinland. Das hat seinen guten Grund: Lippe ist neben den viel größeren 

Regionen Rheinland und Westfalen dritter Landesteil von Nordrhein-Westfalen. 

Innenstadt von Lage: Kultur wird groß geschrieben im Kreis Lippe.
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zwischen Teutoburger Wald und Weser. Er ist Teil der leis-
tungsfähigen Industrie- und Dienstleistungsregion Ost-
westfalen-Lippe, in der Markenartikler und Unternehmen
mit Weltruf ihren Stammsitz haben. 

Ob per Flugzeug, Bahn oder Auto � Lippe liegt verkehrs-
günstig und ist gut zu erreichen: Der Flughafen Pader-
born/Lippstadt gehört zu den großen und wachstumsstar-
ken Regionalflughäfen im Lande. Kurze Wege, unkompli-
zierte Abfertigung und kostenlose Parkmöglichkeiten sind
seine Vorzüge. Die Ziele reichen von A wie Athen bis Z wie
Zürich. Vom ICE-Bahnhof Bielefeld erreicht man in gut zwei
Stunden die deutsche Hauptstadt Berlin, in einer Stunde
Hannover und in weniger als zwei Stunden Köln. Über leis-
tungsfähige und gut ausgebaute Verkehrsadern wie die A 2
Hannover-Oberhausen, die A 33 Bielefeld-Paderborn und
die A 44 Dortmund-Kassel ist Lippe an die benachbarten
Zentren angebunden. Gewerbeflächen, die unmittelbar an
eine Autobahn oder Bundesstraße angrenzen, sind selbst-
verständlich vorhanden.

Unternehmer, die sich hier ansiedeln wollen, können also
sicher sein, in Lippe ihren �Mittelpunkt� zu finden � sowohl
im Hinblick auf die wirtschaftliche Seite wie auch den
menschlichen Faktor. Denn eines ist absolut klar: Nur ein po-
sitives Umfeld, in dem die Rahmenbedingungen stimmen, in
dem sich die Menschen wohl fühlen, wo Spannung und Ent-
spannung sich optimal ergänzen, kann auch für positive Ent-
wicklungen sorgen. Auf einen Nenner gebracht: Das �Klima�
muss stimmen. Und das ist in Lippe eindeutig der Fall!

D I E  H E I S S E N  D R Ä H T E  N A C H  L I P P E

Kreis Lippe … Der Landrat

Bürger- und Unternehmerservice
Felix-Fechenbach-Str. 5 � 32756 Detmold
Telefon: 05231 / 62-595/-610
Telefax: 05231 / 62-7851
E-Mail: bus@lippe.de � Internet: www.lippe.de

Institut für den Mittelstand in Lippe (IML)

Bad Meinberger Str. 1 � 32760 Detmold
Telefon: 05231 / 98 23 23
Telefax: 05231 / 98 23 65
E-Mail: info@fhm-iml.de � Internet: www.fhm-iml.de

Stiftung Standortsicherung Kreis Lippe

Felix-Fechenbach-Str.5 � 32756 Detmold
Telefon: 05231 / 62-598
Telefax: 05231 / 62 -2748
E-Mail: info@lippeimpuls.de
Internet: www.lippeimpuls.de

Lippe Tourismus & Marketing AG

Felix-Fechenbach-Str. 5 � 32756 Detmold
Telefon: 05231 / 62-1021
Telefax: 05231 / 62-7917
E-Mail: ltm-ag@lippe.de
Internet: www.lippe-standort.de

Kreishandwerkerschaft Lippe

Paulinenstr. 36 � 32756 Detmold
Telefon: 05231 / 9701-0
Telefax: 05231 / 9701-49
E-Mail: info@khlippe.de � Internet: www.khlippe.de

Industrie- und Handelskammer Lippe zu Detmold

Leonardo-da-Vinci-Weg 2 � 32760 Detmold
Telefon: 05231/ 7601-0
Telefax: 05231 / 7601-57
E-Mail: IHK@detmold.ihk.de
Internet: www.detmold.ihk.de

Gaststättenverband DEHOGA Lippe e. V.

Leopold Str. 38 � 32756 Detmold
Telefon: 05231 / 2 24 33
Telefax: 05231 / 392 75
E-Mail: dehoga-lippe@t-online.de 
Internet: www.dehogalippe.de

Gemeinde Schlangen.
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WirtschaftsBild: 

Was zeichnet aus Ihrer Sicht den Wirt-

schaftsstandort Lippe aus?

Heuwinkel: 

Lippe ist ein wichtiger Bestandteil von
Ostwestfalen-Lippe (OWL) mit seinen
insgesamt sechs Kreisen und der kreis-
freien Stadt Bielefeld. Die Wirtschafts-
struktur in Lippe ist industriell geprägt,
anpassungsfähig und bietet eine breit
gefächerte Wirtschaftsstruktur mit star-
ken Kompetenzzentren. Viele Unterneh-
men � auch mancher Weltmarktführer �
haben ihren Hauptsitz in Lippe und die
betrieblichen Entscheider sind vor Ort.
Ein hohes Maß an Identifikation der Un-
ternehmen mit Lippe und der Region OWL wirkt sich posi-
tiv auf die regionalen Strukturen aus und fördert das privat-
wirtschaftliche Engagement für Lippe. Wirtschaft und Wis-
senschaft zeichnen sich durch Innovationsfähigkeit und Zu-
kunftsorientierung aus. Eine besondere Stärke der Region
ist die touristische Qualität. Der Tourismus ist eine der be-
deutendsten Wirtschaftsbranchen und trägt erheblich zur
Wertschöpfung sowie zur Standortqualität bei.

WirtschaftsBild: 

Wo sehen Sie die maßgeblichen Aspekte für Standortent-

scheidungen von Unternehmen?

Heuwinkel:

Bildung und Forschung ist für Unternehmer ausschlagge-
bendes Argument, wenn es um die Wahl des Standorts für
ihr Unternehmen geht. Daneben Bildung ist die Verkehrs-
anbindung von herausragender Bedeutung, ein in Lippe
immer wieder genanntes Handlungsfeld. Darüber hinaus
ist für Unternehmer von großer Wichtigkeit, dass qualifi-
zierte Arbeitskräfte und natürlich finanziell und räumlich at-
traktive Gewerbe- und Büroflächen vorhanden sind. In die-
sen Feldern sehen die Betriebe neben Steuern und Abga-
ben auch den größten Handlungsbedarf. Für die Standort-

entscheidung eines Unternehmens spie-
len demnach harte wie weiche Faktoren
eine Rolle.

WirtschaftsBild: 

Wie kann sich ein ansiedlungswilliges

Unternehmen in Lippe informieren?

Heuwinkel:

Wirtschaftsförderung ist für uns eine
ganzheitliche Aufgabe. Information, Be-
ratung und Service in allen Standort-
und Investitionsfragen sind ein selbst-
verständlicher Bestandteil unseres
Dienstleistungsangebots im Kreis. Dafür
stehen ansiedlungswilligen Unterneh-
men verschiedene Organisationen zur

Verfügung: Für alle Fragen, in denen Unternehmen mit der
Verwaltung in Berührung kommen, bündelt der Bürger-
und Unternehmerservice (BUS) im Detmolder Kreishaus.
Vor allem im Bildungsbereich sind Sie bei unserer bundes-
weit beispielgebenden Stiftung Standortsicherung immer
richtig. Das Institut für den Mittelstand in Lippe (IML) steht
für praxisnahen Forschungstransfer. Bei spezifischen Un-
ternehmensfragen finden sich die Fachleute in den Wirt-
schaftskammern, allen voran unsere eigene IHK Lippe. Spe-
zielle Standortfragen vor Ort klärt unser BUS gemeinsam
mit den Städte und Gemeinden in Lippe.

WirtschaftsBild:

Was tun Sie zur Standortsicherung in Lippe?

Heuwinkel: 

Die klassischen Handlungsfelder der Wirtschaftsförderung
erstrecken sich auf die Vermarktung von Gewerbeflächen,
Unterstützung in Genehmigungsverfahren und Beratung
über Fördermöglichkeiten. Diese Aufgaben werden in der
Regel in enger Kooperation von den Kammern sowie Städ-
ten und Gemeinden vor Ort wahrgenommen. Daneben ge-
winnen aber auch zunehmend Handlungsfelder an Bedeu-
tung, die an sog. weichen Standortfaktoren wie Innovation,

| I M  G E S P R Ä C H |

Landrat Friedel Heuwinkel über den
Wirtschaftsstandort Lippe

Landrat Friedel Heuwinkel.
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Technologietransfer, Humankapital sowie dem regionalen
Bekanntheitsgrad und Image anknüpfen. Sie tragen ebenso
dazu bei, die Attraktivität und damit den jeweiligen Wirt-
schaftsstandort zu verbessern. Diese Entwicklungen haben
wir frühzeitig aufgegriffen.

WirtschaftsBild:

Welche konkreten Schritte haben Sie in diese Richtung be-

reits unternommen?

Heuwinkel: 

Die Verfügbarkeit qualifizierter Arbeitskräfte zu sichern, ei-
ne Bildungskultur zu etablieren, anwendungsorientierte
Forschung zu unterstützen: Das sind Faktoren, die die Stif-
tung durch gezielte Förderprojekte angeht. Beispiele sind
im Bereich Wissenschaft und Forschung das Institut für den
Mittelstand in Lippe (IML) oder der Stiftungslehrstuhl Fein-
systemtechnik an der FH Lippe und Höxter oder � ganz
praktisch � die Finanzierung einer CNC-Maschinen an unse-
ren Berufskollegs. Mit unserem IML setzen wir z.B. auf pra-
xisgereichte Ausbildung qualifizierter Fach- und Führungs-
kräfte vor Ort. Das IML bietet zu diesem Zweck unter ande-

rem das weiterbildende Studium Tourismus- und Tagungs-
Wirtschaft an.

WirtschaftsBild:

Welche Projekte stehen nun vor der Tür?

Heuwinkel: 

Lippe ist nach wie vor eine starke Wirtschafts- und Touris-
musregion. Allerdings sind diese Stärken des Wirtschafts-
und Tourismusstandorts Lippe zu wenig bekannt. Sie müs-
sen durch ein schlagkräftiges Außenmarketing noch besser
kommuniziert und vermarktet werden. Darauf setzen wir
mit der LTM und spezieller Themen, die bundesweit auf
uns aufmerksam machen sollen. Als Beispiel sei hier das
große Ausstellungsprojekt �Imperium Konflikt Mythos �
2000 Jahre Varusschlacht� genannt. Unter Schirmherrin der
Bundeskanzlerin Angela Merkel können wir so viele Men-
schen in die Region holen und Lippe als Marke im Wettbe-
werb der Regionen besser positionieren.

WirtschaftsBild:

Herr Heuwinkel, vielen Dank für dieses Gespräch.

Maschinen und Anlagen für 
die Schokoladenindustrie: 

€ Mischer 
€ Conchen 
€ Förderbänder 
€ Pumpen 

Ein Unternehmen des Bühler-Konzerns mit weltweitem 
Service- und Vertriebsnetz.  

Richard Frisse GmbH
Fluchtstraße 40 … 44 
D-32107 Bad Salzuflen 
Tel. 05221 7705-0 
www.buhlergroup.com 
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Kommune Fakten

Gemeinde Augustdorf

Pivitsheider Str. 16
32832 Augustdorf Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 9.760
Telefon: 05237/97 10 0 Fläche 42,21 qkm
Telefax: 05237 /97 10 37 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 1.990
Internet: www.augustdorf.de Kaufkraftkennziffer 79,9/Einwohner

Stadt Bad Salzuflen

Rudolph-Brandes-Allee 19
32105 Bad Salzuflen Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 54.630
Telefon: 05222 / 952 - 0 Fläche 100 qkm
Telefax: 05222 / 952 - 161 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 16.550
Internet: www.bad-salzuflen.de Kaufkraftkennziffer 103,1/Einwohner

Stadt Barntrup

Mittelstr. 38
32683 Barntrup Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 9.360
Telefon: 05263 / 409 - 0 Fläche 59,4 qkm
Telefax: 05263 / 409 - 249 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 1.980
Internet: www.barntrup.de Kaufkraftkennziffer 91,1/Einwohner

Stadt Blomberg

Marktplatz 1
32825 Blomberg Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 17.030
Telefon: 05235 / 5040 Fläche 99,11 qkm
Telefax: 05235 / 50 40 610 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 6.140
Internet: www.blomberg-lippe.de Kaufkraftkennziffer 96,0/Einwohner

Stadt Detmold

Marktplatz 5
32756 Detmold Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 73.530
Telefon: 05231 / 977 - 0 Fläche 129,39 qkm
Telefax: 05231 / 977 - 299 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 26.150
Internet: www.detmold.de Kaufkraftkennziffer 103,8/Einwohner

Gemeinde Dörentrup

Hauptstraße 2
32694 Dörentrup Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 8.620
Telefon: 05265 / 7 39 - 0 Fläche 49,79 qkm
Telefax: 05265 / 739 - 139 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 1.050
Internet: www.doerentrup-lippe.de Kaufkraftkennziffer 90,8/Einwohner
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Gemeinde Extertal

Postfach 11 51
32695 Extertal Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 12.720
Telefon: 05262 / 402 -0 Fläche 92,53 qkm
Telefax: 05262 / 402 - 119 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 3.080
Internet: www.extertal.de Kaufkraftkennziffer 92,5/Einwohner

Stadt Horn-Bad Meinberg

Marktplatz 4
32805 Horn-Bad Meinberg Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 18.410
Telefon: 05234 / 201 - 0 Fläche 90,16 qkm
Telefax: 05234 / 201 - 222 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 4.230
Internet: www.horn-badmeinberg.de Kaufkraftkennziffer 94,2/Einwohner

Gemeinde Kalletal

Rintelner Str. 3
32689 Kalletal Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 15.370
Telefon: 05264 / 644 - 0 Fläche 112,42 qkm
Telefax: 05264 / 644 - 100 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 2.480
Internet: www.kalletal.de Kaufkraftkennziffer 91,0/Einwohner

Stadt Lage

Lange Str. 72
32791 Lage Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 35.990
Telefon: 05232 / 601-0 Fläche 76,06 qkm
Telefax: 05232 / 601444 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 6.000
Internet: www.lage.de Kaufkraftkennziffer 95,1/Einwohner

Alte Hansestadt Lemgo

Marktplatz 1
32657 Lemgo Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 41.940
Telefon: 05261 / 21 30 Fläche 100,86 qkm
Telefax: 05261 / 21 32 15 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 14.510
Internet: www.lemgo.de Kaufkraftkennziffer 100,86/Einwohner

Gemeinde Leopoldshöhe

Kirchweg 1
33818 Leopoldshöhe Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 16.190
Telefon: 05208 / 991 - 0 Fläche 37 qkm
Telefax: 05208 / 991 - 111 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 3.770
Internet: www.leopoldshoehe.de Kaufkraftkennziffer 102,3/Einwohner

Stadt Lügde

Am Markt 1
32676 Lügde Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 11.040
Telefon: 05281 / 77 08 0 Fläche 88,62 qkm
Telefax: 05281 / 98998 0 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 1.890
Internet: www.luegde.de Kaufkraftkennziffer 89,5/Einwohner
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Stadt Oerlinghausen

Rathausplatz 1
33813 Oerlinghausen Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 17.200
Telefon: 05202 / 49 30 Fläche 32,70 qkm
Telefax: 05202 / 4 93 93 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 3.750
Internet: www.oerlinghausen.de Kaufkraftkennziffer 111,0/Einwohner

Stadt Schieder-Schwalenberg

Domäne 3
32816 Schieder-Schwalenberg Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 9.310
Telefon: 05282 / 601 - 0 Fläche 60,07 qkm
Telefax: 05282 / 601 - 35 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 2.020
Internet: www.schieder-schwalenberg.de Kaufkraftkennziffer 90,9/Einwohner

Gemeinde Schlangen

Kirchplatz 6
33189 Schlangen Bevölkerung (Einwohnerzahl) ca. 9.080
Telefon: 05252 / 981 - 0 Fläche 75,98 qkm
Telefax: 05252 / 97 42 11 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ca. 1.370
Internet: www.schlangen-online.de Kaufkraftkennziffer 97,2/Einwohner



Seit Jahren praktiziert der Kreis Lippe im Rahmen der
Festsetzung der allgemeinen Kreisumlage, aus der sich der
Kreis mangels eigener Steuereinnahmen zu einem großen
Anteil bei den kreisangehörigen Kommunen refinanziert,
ein besonderes Berechnungs- und Beratungsmodell. Das
gesetzliche Verfahren berücksichtigt ausschließlich die Aus-
gabeseite des Kreises. Kreise können hiernach die Kreisum-
lage weitgehend selbst bestimmen und festsetzen. Hier-
durch kam es immer wieder zu Diskussionen, ob und wel-
che Aufgaben der Kreis wahrnehmen soll.

Grundgedanke des neuen Verfahren ist es nun, zu einer
möglichst einvernehmlichen Verständigung über die Höhe
der Kreisumlage zu kommen, die nicht nur den Mittelbe-
darf des Kreises bei seinen Pflichtaufgaben, sondern auch
die tatsächliche Leistungsfähigkeit der Kommunen im Rah-
men ihrer Einnahmen berücksichtigt. Denn nur leistungsfä-
hige und strukturelle gesunde Kommunen können auch die

Kreisumlage tatsächlich aufbringen. Hierbei wird auch ein
Haushaltsvergleich durchgeführt, der die strukturelle Leis-
tungsfähigkeit von Kommunen und Kreis vergleicht: Der
Kreis soll über die Kreisumlage nicht besser aber auch nicht
schlechter dastehen als die Kommunen.

Der Kreis hat im Rahmen dieses Modells seine Kommu-
nen in Höhe von rund 40 Millionen Euro seit dem Jahre
2000 entlastet.

Abfallkooperation sichert 

Entsorgung und senkt Kosten

Auf die sich vor einigen Jahren abzeichnenden Verände-
rungen in den Bereichen der Abfallentsorgung (z.B. Ende
von Vertragslaufzeiten, Schließung von Deponien) haben
sich der Kreis Lippe und 15 seiner 16 Kommunen rechtzei-
tig vorbereitet. Die kreisangehörigen Kommunen in NRW

14 September 2007
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Neue Finanzierungsmodelle in Lippe
Kommunalverwaltungen erbringen ihre Dienstleistungen an der Nahtstelle zwischen Staat  und Bürger. 

Sie sind dabei wie kaum eine andere öffentliche Verwaltung in einem Spannungsfeld. Auf der einen Seite spüren

sie direkt und ganz konkret die Forderungen an die örtliche Daseinsvorsorge. Auf der anderen 

Seite haben sie die Auswirkungen massiver Einnahmeneinbußen und Kostensteigerungen zu verkraften. 

Um seine Handlungsfähigkeit zu erhalten, hat  der Kreis Lippe verschiedene Maßnahmen ergriffen.



sind für das Einsammeln und den Transport des Abfalls, der
Kreis für die Verwertung und Beseitigung kraft Gesetz zu-
ständig. In Lippe sind derzeit jährlich rund 130.000 Tonnen
Abfall in kommunaler Verantwortung zu entsorgen. Die Zu-
ständigkeiten wurden für den Kreis und 15 Kommunen nun
in einem Abfallwirtschaftsverband gebündelt, der alle not-
wendigen Leistungen in einem Paket ausgeschrieben und
anschließend an eine Bietergemeinschaft vergeben hat. Die
vorhandenen Abfallentsorgungsanlagen werden dabei wei-
ter genutzt und teilweise nun vom privaten Unternehmen
betrieben. Anstelle der ursprünglich bei Beibehaltung der
Strukturen befürchteten Kostenexplosion und in der Folge
erheblichen Gebührensteigerung konnten die Gebühren
für die Endbenutzer jetzt sogar um circa zehn Prozent ge-
senkt werden. Neben technologisch fortschrittlichen und
umweltfreundlichen Lösungen gewährleistet die Laufzeit
des Vertrages die Sicherstellung der Abfallentsorgung und
eine Planungssicherheit für die Kommunen für 15 Jahre.

Kennzeichnend dabei ist, dass sich die beteiligten Part-
ner auf ihre jeweiligen Kernkompetenzen konzentrieren
und die kommunale Einflussnahme auf die Steuerung des
Leistungsgeschehens weiterhin gewahrt bleibt. Daneben
konnte durch eine Kapitalbeteiligung eine erhebliche Entlas-
tung der kommunalen Haushalte in Lippe erzielt werden.

Finanzierungsmanagement senkt Finanzierungskosten

Bereits frühzeitig hat der Kreis Lippe seine Vermögens-
und Schuldenverwaltung auf neue Füße gestellt. Zu frühe-
ren Zeiten wurden die kommunalen Investitionskredite und

Liquiditätskredite weitgehend konventionell aufgenom-
men. Bei den Investitionskrediten erfolgte eine Aufnahme
oft mit einer Zinsbindung über 10, 15 oder mehr Jahren.
Kassenkredite hingegen wurden weitgehend sehr kurzfris-
tig terminiert.

Aktives Schuldenportfoliomanagement

Durch eine zu Beginn des aktiven Schuldenportfolioma-
nagements vorgenommene Schuldentilgung in Höhe von
34,8 Millionen Euro wurde zunächst eine Bereinigung der
unübersichtlichen Zins- und Tilgungsstruktur vorgenom-
men. Dadurch konnte die Liquiditätsbelastung um rund
fünf Millionen Euro jährlich gesenkt werden. 

Neben eine Trennung von Kapitalbeschaffung und
Zinsleistung durch Einsatz von Derivaten erfolgt nun eine ak-
tive Steuerung der Zinsbelastung im Hinblick auf einerseits
die aktuellen Haushalts- und Finanzierungserfordernisse und
andererseits auf die prospektive Zinsentwicklung am Markt.
Neben einer Senkung der Zinsbelastung und Sicherung von
günstigen Zinssätzen sind Handlungsspielräume entstanden,
mit denen auf die aktuelle Haushalts- und Zinsentwicklung in
weit stärkerem Maße als bisher reagiert werden kann. Gleich-
zeitig erfolgt eine Risikosteuerung über die Fälligkeit von Kre-
diten um künftige Klumpenbildungen zu vermeiden. 

Der Handballverein des TBV Lemgo ist das sportliche Aus-
hängeschild der Region Lippe. Mit den nationalen und inter-
nationalen Erfolgen des Vereins wuchsen auch die Anforde-
rungen an eine moderne Sportarena, welche bessere sportli-
che Möglichkeiten und Vermarktungsmöglichkeiten schaffen
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Lippe seine Vermögens- und
Schuldenverwaltung auf neue 
Füße gestellt.



sollte. Die bis dahin vorhandene und mehrfach in kleineren
Schritten umgebaute Sporthalle in Lemgo mit einer Kapazi-
tät von rund 3700 Besuchern wurde in den Jahren 2004-
2005 zu einer modernen Multifunktionshalle umgebaut.

Die Halle bietet nun 5000 Besuchern Platz. Die Vermark-
tungsmöglichkeiten wurden durch die Anlage von Logen
und Business-Seats sowie die Umsetzung eines TV-Konzep-
tes deutlich verbessert. Die Presse findet deutlich vergrö-
ßerte und zeitgemäße Räumlichkeiten vor. Für Messen,
Kongresse und sonstige Veranstaltungen steht nun ein zu-
sätzliches Raumangebot in der Form einer teilbaren Kon-
gresshalle mit 600 Plätzen zur Verfügung. Die Verbesserung
der Umkleideräume und Künstlerbereiche verschafft auch
im Backstage-Bereich zeitgemäße Voraussetzungen. Aber
auch die Kapazität für den Schul- und Vereinssport wurde
durch die Errichtung einer weiteren zweifach Sporthalle, ei-
ner Gymnastikhalle und eines Kraftraums nahezu verdop-
pelt. Im Jahre 2006 wurde die Halle neben dem Schul- und
Vereinssport insgesamt von mehr als150000 Menschen
aus nah und fern besucht. 

Ursprünglich wurden die Baukosten mit rund 17,4 Mil-
lionen Euro taxiert. Dies war dem Kreis Lippe trotz der in
Aussicht gestellten Landesförderung von bis zu drei Millio-
nen Euro zu viel. Im Rahmen eines Verhandlungsverfahrens
mit europaweitem Teilnahmewettbewerb wurde auf der
Grundlage einer funktionalen Beschreibung daraufhin der
Gesamtauftrag an eine Bietergemeinschaft zu einem deut-
lich niedrigeren Festpreis vergeben. Zudem wurde die bau-
liche Instandhaltung für 20 Jahre zu einem Festpreis verge-
ben. Alle Baukosten belaufen sich nun auf rund 15 Millio-
nen Euro.

Summa summarum wurden nicht nur die gesteckten Zie-
le in die Größe und Funktionalität der Halle erreicht, sondern
auch die aus dem Bau der Halle resultierende Belastung dau-
erhaft deutlich niedriger gehalten. Dies ist neben dem gerin-
geren Baupreis und der Landesförderung auch dem Um-
stand zu verdanken, dass nun aus dem Betrieb der Halle grö-
ßere Rückflüsse an den Kreis erfolgen. Diese tragen nun maß-
geblich zur Deckung der Finanzierungskosten bei.

Kreisstraßen in Lippe … 

Netzansatz anstelle Einzelausschreibungen

Eigentlich könnte der Kreis Lippe sich ja zurücklehnen.
Seine Straßen sind in einem ordentlichen Zustand. Nach ei-
ner aktuellen Straßenbewertung sind nur rund zwölf Pro-
zent seiner Straßen in schlechtem oder sehr schlechtem
Zustand. Bei anderen Straßenbaulastträgern sind das weit
höhere Zahlen. Die Landstraßen in NRW sollen mit einem

Anteil von 40 Prozent in schlechten oder sehr schlechtem
Zustand sein. Doch Selbstzufriedenheit ist keine lippische
Eigenschaft. Ein Blick in die Bücher bestätigt diese Haltung.
Durch Abnutzung vermindert sich das Straßenvermögen
jedes Jahr um knapp acht Millionen Euro. Um sein weitge-
hend intaktes Vermögen auch für die Nachkommen zu er-
halten, beabsichtigt der Kreis im Rahmen eines NRW-Mo-
dellprojektes, sein komplettes Netz von 460 km Straßen
und 115 km Radwegen künftig von und mit einem privaten
Partner zusammen zu unterhalten.

Mittel- und langfristig 

erhebliche Wirtschaftlichkeitsvorteile

Dank der Einbeziehung privater Dritter in die Leistungs-
erstellung bei gleichzeitiger ganzheitlicher Betrachtung der
Straßen und Lebenszeitansatz werden mittel- und langfris-
tig erhebliche  Wirtschaftlichkeitsvorteile erwartet. Straßen
sollen nicht verkauft oder privatisiert werden. Kommunales
und privates Know How sowie der kommunale Einfluss
werden dauerhaft gesichert.

Aufbauend auf den zwischen den einzelnen Baulast-
und Verkehrträgern ermittelten künftigen Bedarfen ist zu-
nächst die aktuelle Bedeutung der einzelnen Straßen be-
wertet worden. Die Straßen wurden sodann nach  Bedeu-
tung und baulichem Zustand gewichtet und in einem
Handlungsvorschlag zusammengefasst. Anders als bisher
sollen jetzt nicht eine Vielzahl von Ausschreibungen und
Vergaben erfolgen, sondern in einem Verfahren werden al-
le in den nächsten fünf Jahren anfallenden Baumaßnah-
men erledigt. Neben den klassischen Bauleistungen sollen
auch die Planungsleistungen weitestgehend mit übertra-
gen werden. Es erfolgt auch die Übertragung der baulichen
Unterhaltung für einen Zeitraum von 25 Jahren. Neben
neuen Bepreisungsmodellen wird auch die gesamte Finan-
zierung dieser Maßnahmen für den Kreis mit ausgeschrie-
ben. Die Vorbereitung der europaweiten Ausschreibung
der Leistungen wird derzeit vorbereitet.

Schließlich werden im Sinne größtmöglicher Synergien
Kooperationen im Bereich der betrieblichen Unterhaltung
zwischen Land, Kreis und Kommunen angestrebt. Das Stra-
ßennetz in Lippe wird als Gesamtheit betrachtet. Hierzu wur-
de eine Kooperationsvereinbarung mit dem Landesbetrieb
Straßen NRW geschlossen. Denn heute käme niemand käme
auf die Idee, für die eine Aufgabe 18 verschiedene Zuständig-
keiten mit 26 Bauhöfen und Betriebsstätten einzurichten.

Rainer Grabbe, Fachgebietsleiter Finanzen, Controlling, 

Beteiligungen beim Kreis Lippe

16 September 2007
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Die Agentur für Arbeit Detmold ist eine moderne Dienst-
leistungseinrichtung, die organisatorisch zur Bundesagen-
tur für Arbeit gehört. In Lippe ist die Agentur für Arbeit an
den Standorten Detmold, Bad Salzuflen, Blomberg und
Lemgo präsent. Alle Aufgaben der Arbeitsagentur sind im III
Buch Sozialgesetzbuch (SGBIII) festgelegt. Ferner gewährt
sie auftragsgemäß Kindergeld oder Kinderzuschlag.

In der Region erbringt die Agentur für Arbeit Detmold
insbesondere Dienstleistungen für Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer. Die Aufgabenerledigung der Arbeitsagentur Det-
mold ist speziell daher darauf ausgerichtet, zu einem
schnellen Ausgleich auf dem Arbeitsmarkt beizutragen. So-
mit hat die Beratung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei
der Besetzung freier Arbeitsplätze oberste Priorität. Zielge-
richtet wird die Integration in den Arbeitsmarkt verfolgt.
Bedarfsgerecht unterstützen die Fachleute der Arbeits-
agentur diesen Prozess durch Beratung, ergänzende Quali-
fizierung oder gewähren finanzielle Hilfen, die dieser Ziel-
setzung dienen.

Lippe zählt zu den jüngsten Regionen Deutschlands.
Hier streben besonders viele junge Menschen auf den Aus-
bildungsmarkt. Der hohe Andrang wird hier aufgrund der
besonderen demografischen Entwicklung noch bis zum
Jahre 2020 andauern. Um diese Herausforderungen zu lö-
sen und sinnvolle Ansätze und Modelle für die Berufswahl
der jungen Generation zu entwickeln, wirkt die Berufsbera-

tung der Arbeitsagentur mit allen regionalen Entschei-
dungsträgern eng zusammen. Sie leistet wichtige Hilfe zur
Selbsthilfe und begleitet die Jugendlichen während des Be-
rufswahlprozesses. Abgerundet wird diese Tätigkeit durch
individuelle Beratungen, die Vermittlung in Ausbildung
oder finanzielle Förderung.

Gemeinsam mit dem Kreis Lippe und den lippischen
Kommunen arbeitet die Agentur für Arbeit Detmold in der
Arbeitsgemeinschaft (ARGE) �Lippe pro Arbeit gGmbH� zu-
sammen. An der ARGE ist die Arbeitsagentur Detmold als
Gesellschafter zu fünfzig Prozent beteiligt. 

Diese Institution betreut Männer und Frauen, die Leis-
tungen der Grundsicherung nach dem Sozialgesetzbuch II
(SGB II) beziehen. Diese Leistung entstand aus den Syste-
men Arbeitslosen- und Sozialhilfe.

Kontaktdaten:
Agentur für Arbeit Detmold

Agenturleitung: Dr. Harald Hiltl

Telefonkontakte:
Arbeitgeber-Service: 01801 - 66 44 66

Arbeitnehmer: 01801 - 55 51 11
Telefax: 05231 / 610-990 

E-Mail: detmold@arbeitsagentur.de 
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Der Arbeitsmarktdienstleister in Lippe

Arbeitsagentur Detmold - Arbeitsmarktservice für Lippe
Die Arbeitsagentur Detmold bietet Arbeitgebern und Arbeitneh-
mern in der Region Lippe einen kompletten Arbeitsmarkt-Service.
Wir unterstützen Unternehmen bei der Personalsuche und vermit-
teln Arbeitnehmern die gewünschten Arbeitsplätze.
Außerdem liegt uns der Bereich der Ausbildung sehr am Herzen.
Um den sich abzeichnenden Fachkräftebedarf zu decken, werben
wir verstärkt um Ausbildungsstellen in der Region.

Arbeitsagentur Detmold - Ihr Arbeitsmarktpartner in Lippe!

Agentur für Arbeit Detmold
Wittekindstraße 2 · 32758 Detmold
Tel.: Arbeitnehmer: 01801 - 555111
Tel.: Arbeitgeber: 01801 - 664466
www. arbeitsagentur.de



Einen wichtigen Schritt in diese Richtung hat der Kreis
Lippe durch die Einrichtung seines neuen integrierten Bür-
ger- und Unternehmerservices (BUS) getan. Dieser neue
BUS umfasst in seiner Ausgestaltung eine interne Dimensi-
on, die sich in einer veränderten Aufbau- und Ablauforgani-
sation widerspiegelt, und eine externe Dimension: Das
neue BUS-Behörden-Netzwerk.

Wo hält der BUS? … 

BUS-Behörden-Netzwerk

Es gilt vor Ort alles tun, um die Bedingungen für die Betrie-
be in der Region zu gut wie möglich zu gestalten. Das ist we-
sentliche Intention des Behörden-Netzwerks im Bürger- und
Unternehmerservices im Kreis Lippe, indem sich die beteilig-
ten Kommunen, die für Unternehmen wichtigen Landes-
und Bundesbehörden, die Kammern und weitere verant-
wortliche Institutionen zusammengeschlossen haben. 

Im Rahmen des Netzwerks werden Vereinbarungen ge-
troffen, die die Zeiträume bestimmen, innerhalb der 
� auf einen von Unternehmen gewünschten Kontakt aktiv

reagiert wird,
� eine verbindliche Aussage über die generelle Zulässigkeit

eines Investitionsvorhabens getroffen wird,
� bei Vollständigkeit der Bauantragsunterlagen für ein ge-

werbliches Bauvorhaben sowie der notwendigen Stel-
lungnahmen abschließend entschieden wird,

� für Investitionsvorhaben von besonderer Bedeutung alle
Beteiligten zu einer ganzheitlichen Erörterung des Vorha-
bens innerhalb kürzester Zeit zusammen kommen. 

Wer fährt mit im BUS? … 

Wirkungen in der Kreisverwaltung

Der BUS stellt jetzt die konsequente Fortführung des
kontinuierlichen Prozesses einer zukunftsorientierten Ver-
waltungsmodernisierung in Lippe dar. Mit dem neuen BUS
wollen die Verantwortlichen im Detmolder Kreishaus vor

allem erreichen, dass die Dienstleistungen der Verwaltung
ganzheitlicher gedacht und damit letztlich auch gegenüber
den Kunden erbracht werden. Das gilt in erster Linie durch
die organisatorische Zusammenfassung unternehmensna-
her Dienstleistungen im neuen Unternehmerservice. So
wird künftig jeder Bau-Ingenieur, der eine gewerbliche Bau-
maßnahme unter baurechtlichen Gesichtpunkten in Au-
genschein nimmt, zugleich mögliche Beratungsdienstleis-
tungen und Fördermittelangebote im Hinterkopf haben.
Die Wirtschaftsförderer des Kreises stimmen sich eng mit
den Planungs- und Bauexperten ab, um innerhalb definier-
ter Zeitrahmen zielorientierte Lösungen für die konkreten
Probleme des Betriebes anbieten zu können, statt auf an-
dere Zuständigkeiten verweisen zu müssen. Im BUS finden
sich nunmehr folgende Aufgabenbereiche:
� Bauleit- und Regionalplanung
� Technische Bauaufsicht mit Brandschutzdienststelle
� Bauverwaltung und Wohnbauförderung
� Wirtschaftsförderung
� Bürgerservice im engeren Sinne
� Pressestelle

Wohin fährt der BUS? … 

Ausblick

Wichtig für die Akzeptanz des BUS sowohl nach außen
als auch nach innen sind die Vermittlung der Leistungsfä-
higkeit der öffentlichen Verwaltung in Lippe insgesamt und
die wirksame Präsentation der neuen Servicefunktionen.
Im BUS-Behörden-Netzwerk werden die in der Rahmen-
vereinbarung festgeschriebenen Prozessabläufe durch be-
sondere Zielvereinbarungen konkretisiert, um das Mitein-
ander der beteiligten Körperschaften und Institutionen mit
Leben zu füllen. Auch innerhalb der Kreisverwaltung mit ih-
ren verschiedenen Fachbereichen werden die veränderten
Zuständigkeiten durch konkrete Vereinbarungen und Pro-
zessbeschreibungen genau geregelt. So gewährleistet der
BUS eine zeitnahe und kundenorientierte Abwicklung wirt-
schaftsnaher Verwaltungsdienstleistungen im Kreis Lippe.
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Mit dem BUS voran
Ein wesentlicher Beitrag, den die öffentliche Verwaltung zur regionalen Entwicklung in Lippe beitragen kann, 

ist eine bürger- und wirtschaftsnahe Ausrichtung ihrer Entscheidungswege und Genehmigungsverfahren. 



Die Fachhochschule des Mittelstands (FHM) mit ihrem
Institut für den Mittelstand in Lippe (IML) und die Otto-
Beisheim School of Mangement (WHU) mit ihrem Lehr-
stuhl für Produktionsmanagement haben eine einzigartige
Kooperation entwickelt. Der seit mehr als zehn Jahren von
der WHU, INSEAD (Frankreich) und der WirtschaftsWoche
ausgerichtete Wettbewerb �Die Beste Fabrik�, der indu-
strielle Exzellenz prämiert, wurde im Jahr 2005 erstmals re-
gionalisiert ausgerufen. Unterstützt wurde der Wettbewerb
durch den Kreis Lippe mit seinen Einrichtungen der Wirt-
schaftsförderung, der IHK Lippe zu Detmold und der IHK
Ostwestfalen zu Bielefeld.

Die Wettbewerbsergebnisse zeigen: OWL kann sich als
Region des Mittelstands sehen lassen. Über den ersten
Preis konnten sich der Buchbindemaschinenhersteller Kol-
bus aus Rahden für exzellentes Komplexitätsmanagement

und der Pressenhersteller Wemhöner aus Herford für ex-
zellente Kundenintegration freuen. Innovationsmanage-
ment brachte dem Klebstoffhersteller Jowat aus Detmold
den Laureatenaward ein.

Überreicht wurden die Preise anlässlich der industriellen
Managementexzellenzkonferenz im November 2006 im
Burghotel Blomberg. Trotz des harten Wettbewerbs der
Standorte treten die Gewinnerwerke mit effizienten Pro-
duktionsbedingungen gegen langjährige Billiglohn-Strate-
gien an und schlagen mit intelligenten Produktionskonzep-
ten zurück.

In Ostwestfalen-Lippe � der Region des Mittelstands �
sind nun alle zwei Jahre Unternehmen aufgerufen, sich am
Regionalwettbewerb �Beste Fabrik OWL� exklusiv zu betei-
ligen und sich auch mit den Preisträgern aus dem Deutsch-
landwettbewerb zu messen.

Die Veranstalter bieten den teilnehmenden Unternehmen
eine individuelle Auswertung ihrer ausgefüllten Fragebögen,
die neben Leistungsergebnissen die operative Strategie, die
Leistungserstellungskette, kontinuierliche Verbesserungen,
das Partnermanagement, die Neuprodukt- und -prozessent-
wicklung, das Dienstleistungsmanagement und das Organi-
sations- und Personalressourcenmanagement beleuchtet.

Für die Region OWL bedeutet der Wettbewerb eine
strukturelle Positionierung im Kontext der besten Fabriken
in Deutschland. Und die kann sich sehen lassen: Der OWL-
Sieger Wemhöner schaffte es mit einem zweiten Platz auch
auf das gesamtdeutsche Siegertreppchen des diesjährigen
Wettbewerbs.

Die Durchführung in OWL organisiert auch in 2007 wie-
der das FHM-Institut für den Mittelstand in Lippe (IML).

Kontakt:
Prof. Dr. Volker Wittberg

FHM-Insitut für den Mittelstand in Lippe (IML)
Bad Meinberger Str. 1, 32760 Detmold

Telefon: 0 52 31 - 98 23 23 € Telefax: 0 52 31 / 98 23 65
E-Mail: wittberg@fhm-iml.de

Internet: www.fhm-iml.de
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Die beste Fabrik in OWL
Dass wettbewerbsfähige Wertschöpfung in Ostwestfalen-Lippe durch industrielle Exzellenz nachhaltig möglich

ist, beweist der Regionalwettbewerb ŒDie Beste Fabrik OWL•.



Das bundesweit einmalige Angebot für Führungskräfte
speziell aus dem heimischen Mittelstand führt in nur zwan-
zig Monaten berufsbegleitendem Studium zum internatio-
nalen Top-Abschluss �Master of Business Administration�
(MBA). Der Vorteil der berufsbegleitenden Weiterbildung:
Ohne Zeitverlust kann sich der Mittelständler auf höchstem
Niveau weiterbilden und das im Studium erworbene fachli-
che Know-how sofort im Unternehmen nutzen. Durch die
effiziente Studienorganisation kann das hochkarätige Pro-
gramm für rund 10000 Euro angeboten werden. Vor allem
glänzt das Lipper Studium durch seine internationale Aus-
richtung mit hohem Fremdsprachenanteil und mit Studien-
aufenthalten in Polen (Stettin) und USA (Quincy) oder dem
Wirtschaftswunderland China (Suzhou). Der Leiter des Ins-
tituts für den Mittelstand in Lippe Prof. Dr. Volker Wittberg
sagt zur weiteren Entwicklung: �Mit unserem einzigartigen
Angebot für mittelständische Unternehmer haben wir
Maßstäbe gesetzt. Diesen Vorsprung wollen wir nutzen
und den Studiengang auch im vierten Jahrgang noch er-
folgreicher machen.�

Ausbildung in der Region

für die Region

Die heimische Wirtschaft und die Politik sind vom neuen
Studienkonzept begeistert. Landrat Friedel Heuwinkel lobt
das Konzept der Ausbildung von Top-Führungskräften un-
ter dem Motto ·Ausbildung in der Region für die Region·:
�Weiterbildung auf höchstem Niveau ist ein entscheidender
Wettbewerbsfaktor. Mit dem MBA verfügen wir in Lippe
über ein international anerkanntes Managementstudium
und damit über einen Standortvorteil gegenüber anderen
Regionen�. Klaus Daseking unterstreicht als Sprecher des
Beirats des Instituts für den Mittelstand in Lippe (IML) die
besondere Bedeutung des Lipper Managementstudiums
vor allem für die heimischen Handwerksunternehmer:
�Dieses moderne und zukunftsgerichtete Studienangebot
bietet die Chance, Fach- und Führungskräfte in Lippe zu

D I E  W I R T S C H A F T  D E S  K R E I S E S

IHK-zugehörige Betriebe: 20372
(Quelle: IHK Lippe zu Detmold, Stand: 31.03.2007)
Davon
Handel: 7666
Produzierendes Gewerbe: 1349
Verkehr: 773
Gaststätten: 1321
Versicherungen, Kreditinstitute: 959
Grundstücks- u. Wohnungswesen: 1208
Sonstige: 7096

Beschäftigte insgesamt: 95516
(Quelle: IHK Lippe zu Detmold, Stand: 31.03.2006)
Davon
Verarbeitendes Gewerbe: 32863
Öffentliche und private Dienstleistungen: 20525
Handel: 13766
Grundstückswesen, Vermietung u. ä.: 7070
Öffentliche Verwaltung: 5978
Baugewerbe: 4595
Kredit- und Versicherungsgewerbe: 3599
Verkehr, Nachrichtenübermittlung: 3360
Gastgewerbe: 2130
Land-, Forstwirtschaft, Fischerei: 921
Energie-, Wasserversorgung, Bergbau: 690
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Start frei für die vierte Runde
Das vom FHM-Institut für den Mittelstand in Lippe (IML) entwickelte und durchgeführte internationale 

Managementstudium für Unternehmerpersönlichkeiten geht nach dem erfolgreichen Start im Jahr 2003 in 

diesem Herbst in seine vierte Studienrunde.

Prof. Dr. 

Volker Wittberg



halten, und leistet damit einen notwendigen Beitrag zur
Standortsicherung, die besonders im Handwerk wichtig ist,
da hier eine Großzahl von Betrieben in der Zukunft guten
qualitativen Managementnachwuchs sucht.� 

Das vielfältige und international angelegte Studium
wendet sich vor allem an Interessenten aus Ostwestfalen-

Lippe, da hier aufgrund der mittelständisch strukturierten
Region ein besonders großer Bedarf besteht. Ziel des Pro-
gramms ist, Fach- und Führungskräfte praxisnah und syste-
matisch auf die Führung eines Unternehmens auf höchster
Ebene vorzubereiten und sie zu Unternehmerpersönlich-
keiten zu machen. Der Studienleiter des MBA-Programms
Prof. Dr. Oliver Kruse fasst zusammen: �Das lippische Ma-
nagementstudium bereitet unsere heimischen Unterneh-
mer aus dem mittelständischen Handwerk optimal auf die
neuen Herausforderungen im globalen Wettbewerb vor.�

Für weitere Auskünfte steht die Projektleiterin am FHM-
Institut für den Mittelstand in Lippe in Detmold Frau Uta
Lewien unter Telefon 05231/982323 gerne zur Verfügung.

Weitere Informationen:

Prof. Dr. Volker Wittberg
FHM-Insitut für den Mittelstand in Lippe (IML)

Bad Meinberger Str. 1
32760 Detmold

Telefon: 0 52 31 - 98 23 23
Telefax: 0 52 31 / 98 23 65

E-Mail: wittberg@fhm-iml.de
Internet: www.fhm-iml.de
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Die Absolventen des ersten Jahrganges 2003.



WirtschaftsBild:

Wo liegen die wirtschaftlichen Stärken der Region Lippe?

Dr. Frank:

Lippe ist gekennzeichnet durch viele namhafte kleine und
mittelständische Unternehmen. In der Regel familienge-
führt, bestimmt der �Chef� persönlich den Kurs. Wir haben
einen starken, vielseitigen, flexiblen Mittelstand mit außeror-
dentlichem Know how bei hochwertigen Qualitätsproduk-
ten. Innovative Unternehmen mit internationaler Bedeu-
tung sind in Lippe ansässig, die häufig in ihren Nischen Welt-
marktführer sind: wie zum Beispiel Blomberger Holzindu-
strie, Gebr. Brasseler, Isringhausen, Jowat, MEYRA,
Schuh-Wortmann, Sollich, Zumtobel Lighting, Vorndamme.
Die Exportquote in Lippe liegt mittlerweile bei 40 Prozent.

Unter dem Motto: �Jeder kennt viele� haben sich im Laufe
der Zeit Netzwerke in den Bereichen Energie, Gesundheit,
Kunststoff, Maschinenbau und Möbel gebildet. Gemein-
sam bewegen Unternehmen, Wissenschaftler, Kammern
und andere Institutionen in diesen Netzwerken branchen-
bedeutende Themen und setzen Trends.

WirtschaftsBild:

Wie hat sich das Wirtschaftsprofil der Region entwickelt?

Dr. Frank:

Das verarbeitende Gewerbe ist mit 34 Prozent nach wie der
größte Arbeitgeber. Allerdings hat ein vehementer Struktur-
wandel als Motor zur wirtschaftlichen Dynamik beigetra-
gen. Ursprünglich eine Monostruktur dominiert von Holz-
und Möbelindustrie bietet der Standort heute einen gesun-
den Branchenmix. Bedeutendste Einzelbranche ist die Elek-
trotechnik mit den Weltmarktführern Phoenix und Weid-
müller, aber auch der Maschinen- und Fahrzeugbau sowie
die Kunststoffindustrie sind wichtige Arbeitgeber.

WirtschaftsBild:

Hat Lippe auch etwas im Dienstleistungsbereich zu bieten?

Dr. Frank:

Auch Lippe ist auf dem Weg in die Dienstleistungsgesell-
schaft. In Zeiten wachsenden globalen Wettbewerbs sind
Messen und Ausstellungen ein wichtiges Marketinginstru-
ment. Lippe hat sich mit dem �Messezentrum� zu einem
wichtigen Messestandort mit internationalem Renommee
gemausert.

Ein Versicherungsunternehmen, die Lippische Landes-
Brand, und die Ecclesia-Gruppe, einer der größten deut-
schen Versicherungsmakler, haben ihren Stammsitz in Lip-
pe. Darüber hinaus prägen zwei Heilbäder die Gesundheits-
und Tourismusregion. Mittlerweile hat sich Deutschlands
größtes Yogazentrum ebenfalls in Lippe angesiedelt. 
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Standort Lippe � 
ein starkes Stück Wirtschaft
Interview mit Dr. Hannes Frank, Präsident der Industrie- und Handelskammer Lippe zu Detmold.
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Die sichere und preiswerte Energie- und Wasserversorgung für
Industrie, Gewerbe, Landwirtschaft und Haushalte steht im Mit-
telpunkt der Aktivitäten von E.ON Westfalen Weser. Kernge-
schäftsfelder des Unternehmens mit über 1.400 Mitarbeitern sind
Strom, Erdgas, Wasser, Abwasser und Wärme sowie Entsorgung,
Telekommunikation und Öffentlicher Personennahverkehr. 

Der heimische Energieversorger ist an den drei Hauptstandor-
ten Paderborn, Herford und Hameln vertreten: Sitz des Unter-
nehmens ist Paderborn, in Herford ist die Hauptverwaltung an-
sässig, in Hameln befindet sich das Kompetenzzentrum Netz. 

Der Energiedienstleister kümmert sich um die Belange der
750.000 Kunden in den wachstumsstarken Regionen Ostwestfa-
len-Lippe und Südniedersachsen. In den Vertriebszentren, Regio-
nal Centern und Betriebsstellen in der Region sind Mitarbeiter
ständig für ihre Kunden im Einsatz. Ihr Motto ist Kundennähe,
Service vor Ort und hohe Flexibilität.

E.ON Westfalen Weser betreibt ein Stromnetz von rd. 31.300
Kilometern Länge, ein rund 3.315 Kilometer langes Erdgasnetz
und ein 1.750 Kilometer langes Wasserleitungssystem. Von der
zentralen Leitstelle in Bad Oeynhausen wird das verzweigte An-
lagennetz in der Region überwacht.

Kontinuierlich werden wettbewerbsfähige Produkte und ver-
lässliche Dienstleistungen entwickelt. So entstehen in Kooperati-
on mit Industrie, Handwerk und Gewerbe u. a. Contractingpro-
jekte, die zum Ziel haben, Energie optimal einzusetzen, Ressour-
cen zu sparen und Kosten zu senken. 

Als heimischer Energieversorger fühlt sich das Unternehmen
der Region verbunden. So ist E.ON Westfalen Weser ein verlässli-
cher Sponsoringpartner bei regionalen Kultur- und Sportveran-
staltungen. Darüber hinaus unterstützt das Unternehmen das
ehrenamtliche Engagement, das die Vereine und ihre Mitglieder
für die Region leisten.
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Engagiert aus Überzeugung für 
unsere Region



Der Kreis Lippe hat diese Herausforderung früh erkannt
und sich unter anderem die aktive Gestaltung der Familien-
politik in Lippe zur Aufgabe gemacht. Er verfolgt dabei den
ganzheitlichen Ansatz mit dem Ziel, die Aufgaben aus den
relevanten Bereichen zu verbinden und zu einem System
der integrierten Gesamtversorgung weiter zu entwickeln.

Mit einem ganzen Paket von Projekten, Initiativen und
Maßnahmen setzt der Kreis Lippe ein Zeichen für Familien-
freundlichkeit in seiner Region. So stellte Landrat Friedel
Heuwinkel die alljährlich Veranstaltung �Wir Lipper im Ge-
spräch� im Kreishaus zusammen mit der Minister für Gene-
rationen, Familien, Frauen und Integration NRW, Achim La-
schet und Dr. Jan Schröder vom Servicebüro Lokale Bünd-
nisse für Familie unter das Thema �Familien�. Als sichtbares
Zeichen trat der Kreis Lippe so dem bundesweiten Netz-
werk der lokalen Bündnisse für Familien bei. Gemeinsam
mit unterschiedlichsten Partnern aus den Kommunen, Un-
ternehmen, Trägern, Verbänden, Kirchen und Vereinen
werden so neue Kompetenzen gewonnen, Ressourcen ge-
bündelt und Synergien erschlossen.

Doch um es nicht beim Reden zu belassen, stellte der
Landrat zugleich ein ganzes Maßnahmenbündel vor, um ei-
nen tatsächlichen Beitrag zu mehr Familienfreundlichkeit in
Lippe zu leisten:
� Kinderbetreuung im Kreishaus: Familie und Beruf sind

zwei Attribute, die heutzutage oft nur schwer miteinan-
der vereinbar sind. Um zunächst �vor der eigenen Haus-
türe zu kehren�, geht im Herbst 2007  im Detmolder
Kreishaus eine eigene Kinderbetreuung für Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, aber genauso für die Kunden der
Kreisverwaltung an den Start.

� Aktives Zugehen auf Familien: In Kooperation mit dem
Deutschen Roten Kreuz geht der Kreis Lippe aktiv auf jun-
ge Familien zu, um mögliche Beratungs-, Unterstüt-
zungs- und Hilfeleistungen des Jugendamtes in den Be-
reichen Erziehung, Betreuung und Förderung aufzuzei-
gen und Barrieren präventiv abzubauen.

� Begrüßungsbesuche: Alle Erstgeborenen und ihre Eltern
werden persönlich von pädagogisch geschulten Mitar-
beitern im häuslichen Umfeld besucht und über Angebo-
te des Kreisjugendamtes informiert. Dem �neuen� Bürger
wird bei dieser Gelegenheit ein kleines Willkommensge-
schenk überreicht.

� Kurse für junge Eltern: Den Eltern wird ein Elternkurs an-
geboten, in dem verschiedenste Erziehungsfragen the-
matisiert werden.

� Familienpaten: Für Familien in schwierigen Situationen
vermittelt der Kreis Lippe Familienpaten, die den jungen
Familien mit Rat und Tat zur Seite stehen. Der Schwer-
punkt liegt dabei in der emotionalen Unterstützung im
Rahmen der Erweiterung des sozialen Netzwerkes.

� Familienfrühstück und Familienwegweiser: Ein begleiten-
des regelmäßiges stattfindendes Familienfrühstück, das
die Möglichkeit eines Austausches bietet und ein Famili-
enwegweiser, eine Art Branchenbuch mit Themen die für
junge Eltern relevant sind, runden das Projekt ab.

� Übergang KiTa-Schule: 20 Kindertageseinrichtungen und
neun Grundschulen im Kreis Lippe schaffen verbindliche
Strukturen für die Zusammenarbeit zwischen Eltern, Er-
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Handeln statt Reden
Betreuung, Erziehung und Bildung zählen auch auf kommunaler Ebene zu den zentralen Themen. 

Für die Entwicklung einer Region sind sie von besonderer Bedeutung. 



ziehern und Lehrern. Gemeinsame Fachtagungen und
Fortbildungen sowie Teambesprechungen, gegenseitige
Hospitationen, Patenschaften und Projekte tragen zu ei-
nem fachlichen Austausch. So fördern die Partner die
kindlichen Kompetenzen in motorischen, sensorischen,
emotionalen, kognitiven, sprachlichen und mathemati-
schen Bereichen und bereiten die Kinder auf die künfti-
gen Lebens- und Lernaufgaben vor.

� Lippe Family Award: Im Kreis Lippe sollen daher künftig
familienunterstützende und familienfreundliche Projek-
te, Initiativen, Ideen und Maßnahmen in Unternehmen
mit einem Familienpreis belohnt und als gute Beispiele
bekannt gemacht werden. Studien belegen: Familienori-

entierte Maßnahmen in Unternehmen reduzieren Kosten
und bringen Wettbewerbsvorteile. Mit der Auslobung
des Preises sollen Unternehmen motiviert werden, Fami-
lienfreundlichkeit auch im eigenen Haus zu unterstützen.

� Online-Beratung für Familien: Rasch zugänglich, vertrau-
lich, schnell. Das sind die Vorgaben für die neue internet-
basierte Beratungsplattform des Kreises Lippe für Kinder,
Jugendliche und ihre Eltern. Gerade für die bisher bei der
Beratungsstelle des Kreises eher unterrepräsentierten Ju-
gendlichen oder auch Eltern aus dem ländlichen Raum ist
die neue Beratungsplattform (www.beratung-lippe.de)
eine optimale und attraktive Ergänzung zur klassischen
Erziehungs- und Familienberatung.
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Kultur

Museen: 23
Büchereien: 16 
(mit 36 Nebenstellen)
Archive: 8
Musikschulen: 7
Heimatmuseen: 5
Volkshochschulen: 5
Orchester: 5
Freilichtmuseen: 2
Landestheater Detmold

Sport und Freizeit

Sportvereine: 448
Bäder: 61
Reithallen: 24
Campingplätze: 23
Golfplätze: 4
Segel- und Sportflughäfen: 3



Mehr als 1300 Unternehmen des lippischen Gastgewer-
bes laden mit unterschiedlichen Angeboten ein. Mit dieser
Vielzahl gastronomischer Betriebe, wie Gasthäusern, Re-
staurants, ausländischen Spezialitätenrestaurants, CafØs,
Konditoreien, Diskotheken, Musikwirtschaften, Bierlokalen,
Pubs, Bistros und nicht zuletzt der guten alten Kneipe ge-
hört Lippe zu den gaststättenreichsten ländlichen Regionen
Deutschlands. Entsprechend vielseitig ist auch der Genuss.
Typisch lippische Spezialitäten sind schmackhaft und def-
tig. Der Lippische Pickert ist als Arme-Leute-Essen auf dem
Lande entstanden. Der �Neureichenpickert� hatte zusätz-
lich Rosinen. Heute schmeckt er in verschiedenen Variatio-
nen mit Leberwurst, Rübenkraut, Butter oder Pflaumen-

mus. Auch die lippische Palme (Grünkohl) mit Kohlwurst ist
ein Genuss. Ob anspruchsvolles Sieben- Gänge- Menü oder
Ritterschmaus und Germanenessen � für jeden Geschmack
(und für jeden Geldbeutel) ist in Lippe gesorgt.

Vielseitigkeit ist Trumpf

Wer nicht gerade damit verwöhnt ist, im Lipperland zu
wohnen, kann selbstverständlich die Gastlichkeit der heimi-
schen Hotels oder Pensionen nutzen. Auch hier ist wieder
Vielseitigkeit Trumpf: Vom First-Class-Hotel bis zur klein-
sten Bauernhofpension erstreckt sich die Palette gepflegter
Übernachtungsmöglichkeiten.
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Vom Pickert bis zur Palme
Essen und Trinken hält Leib und Seele zusammen. Wer kennt ihn nicht, diesen wahren Ausspruch? 

In dieser Hinsicht hat das Lipperland eine Menge zu bieten. 
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Die Senne im Südosten Lippes ist ein wahres Eldorado für
Naturfreunde. Sie ist von offenen Heideflächen, besonderen
Sandtrockenrasen und alten Eichen-Birken-Kiefernwäldern
durchzogen. Mit ein wenig Glück lässt sich der unter Natur-
schutz stehende Eisvogel beim Fischen beobachten, im Som-
mer jagt die gebänderte Prachtlibelle über den naturbelasse-
nen Bachbetten nach ihrer Beute. Östlich der Senne schließt
sich eine typische Mittelgebirgslandschaft an. Eine über-
schwängliche Blütenfülle prägt im Frühjahr das Bild der Kalk-
berge im Teutoburger Wald. Neben dem reichen Rehwild-
und Wildschweinbestand sowie einer großen Zahl von Insek-
tarten sind es vor allem die Greifvögel, wie der Rotmilan und
der Turmfalke, die den Naturliebhaber in ihren Bann ziehen.
Unterbrochen wird die waldreiche Mittelgebirgslandschaft im
Norden von der Wesertalaue und im Südosten von den Tal-
auen der Werre, Bega und Emmer. Im Nordosten sind es die
Höhenzüge des lippischen Berglandes, die ein stark geglieder-
tes, niedrigeres Hügelland einrahmen. 

Reizvoll und abwechslungsreich

Das Blomberger Becken im Südosten und die Herforder-
Ravensberger Mulde im Norden sind neben der Senne die ein-
zigen weitgehend flachen Bereiche. Der 1059 km2 große Na-
turpark Eggegebirge und südlicher Teutoburger Wald wurde
1965 mit der Leitidee gegründet, die Natur zu schützen und sie
gleichzeitig zur Erholung des Menschen zu nutzen.  Die sanf-
ten Mittelgebirgskämme mit ihrer typischen Flora und Fauna
verknüpfen unvergessliche Landschaftsbilder mit lebendiger
Kultur und Geschichte. Im Naturpark findet man erloschene
Vulkane, Schluchten und Täler mit einmaliger Vegetation.

Die reizvolle und abwechslungsreiche Landschaft hat ei-
nen Waldanteil von stattlichen 60 Prozent, und wer die Na-
tur liebt, ist hier bestens aufgehoben. Hier kann man aktiv
die lippische Geschichte erleben und die Region mit ihren
erhaltenen Burgen, ehemaligen Klöstern, Stadtwüstungen
und historischen Handwerksstätten erkunden. 

Weitere Informationen:
www.naturpark-teutoburger-wald.de
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Für Naturfreunde geschaffen
Der Kreis Lippe hat weit mehr zu bieten als den Teutoburger Wald. Aber allein deshalb lohnt sich ein Besuch. 
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Gewerbeobjekte prägen das Bild der Umwelt und sind
Ausdruck einer wirtschaftsstarken Region.  Viele von ihnen
zeichnen sich durch eine moderne, individuelle Architektur
aus. Von einem tristen Einheitslook, den man bei Zweck-
bauten dieser Art vielleicht erwartet, kann vielfach nicht die
Rede sein. Was die Art des Bauens angeht, dominiert der
elementierte Systembau. Er erweist sich gerade im Gewer-
bebereich als vorteilhafte Alternative.

Das liegt vermutlich daran, dass an den Gewerbebau
heutzutage hohe Ansprüche gestellt werden, die nur durch
eine systematische, ganzheitliche Herangehensweise ad-
äquat zu erfüllen sind. Schnelligkeit, Flexibilität und Wirt-
schaftlichkeit lauten die Schlüsselbegriffe, die das unter-
nehmerische Tun im Allgemeinen und damit auch die
Standortgestaltung im Besonderen bestimmen. Das Ge-
bäude, von dem aus ein Unternehmen operiert, spiegelt im
Idealfall das eigene Selbstverständnis wider. Es ist eine �Vi-
sitenkarte�, die das eigene Profil nach außen hin sichtbar
macht. Im Corporate Design (CD) des neuen Gebäudes
sollte, wenn möglich, die Corporate Identity (CI) des Unter-
nehmens zum Ausdruck kommen. Formgebung, Werk-
stoffauswahl und Farbgebung sorgen dann dafür, dass das
Unternehmen sofort zugeordnet werden kann.   

Professionelle Dienstleister im Gewerbebau müssen folg-
lich umfassende Kompetenzen und ein breit gefächertes
Leistungsspektrum aufweisen, denn Bauen in der beschrie-
benen Form ist mehr als nur das bloße Errichten eines Ge-
bäudes. Statt viele nur unzureichend organisierbare Einzel-
gewerke mit unterschiedlichen Ansprechpartnern aufeinan-

der folgen zu lassen ist eine ganzheitliche und sicher steuer-
bare Produktion von Gewerbebauten mit umfassenden vor-
und nachgelagerten Baudienstleistungen gefragt. Erst
kommt die Immobilienentwicklung, dann das schlüsselferti-
ge Bauen und schließlich das Gebäudemanagement. Alleini-
ge Leitlinie sind die jeweiligen Bedürfnisse des Kunden, also
zum Beispiel seine Standortwünsche, seine Unternehmens-
kultur, sein Raumbedarf, sein Finanzrahmen, seine Bewirt-
schaftungspläne, seine Termin- und Servicevorstellungen. 

Das eigentliche Errichten der Gebäude geschieht am
besten in elementierter Systembauweise. Sie ist besonders
wirtschaftlich und erlaubt eine ökonomisch wichtige frühe
Nutzung. Bei dieser Vorgehensweise entsteht ein Gebäude
aus vorgefertigten, wohldurchdachten Teilen, das dennoch
exakt auf die Bedürfnisse des jeweiligen Kunden eingeht.
Da bei allen verwendeten Bausystemen immer wieder die
gleichen oder ähnliche Grundelemente eingesetzt werden,
ist die Produktion hochgradig rationalisiert �  entspricht
mithin dem allgemeinen Ideal unserer Wirtschaft. Die Bau-
stellen sind nur noch Orte, an denen die Montage erfolgt.
Die Bauzeit ist kurz, weil wetterunabhängig. Die Bauele-
mente sind technisch ausgereift, aufeinander abgestimmt,
wirtschaftlich optimiert und weisen einen hohen Qualitäts-
standard auf. Der Planer hat trotz dieser modularen Bau-
weise große gestalterische Freiheiten.  

Beispiele für diese Art des Gewerbebaus sind überall in
der Region zu besichtigen. Dabei werden die universellen
Einsatzmöglichkeiten der elementierten Systembauweise
deutlich, denn die Kunden finden sich in vielen Wirtschafts-
zweigen. Die Region zeichnet sich durch einen vielfältigen
Branchenmix aus; auch die Unternehmensgrößen variieren
sehr stark. Das Spektrum der Baulösungen ist entspre-
chend breit. Industrieunternehmen zählen ebenso zu den
Auftraggebern wie Handelsunternehmen und größere
Handwerksbetriebe. Das Branchenspektrum reicht von A
wie Automobilzulieferer bis Z wie Zeitschriftenverlag. Ent-
standen sind architektonisch anspruchsvolle Gebäude mit
hoher Funktionalität, großer technischer Sicherheit und
Wirtschaftlichkeit. Gleichwohl ist die Außenwirkung jedes
Mal eine andere, denn die Systeme lassen reichlich Raum
für die notwendige individuelle Selbstdarstellung. 

Siegfried Apenbrink, GOLDBECK GmbH
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Gewerbebau setzt Maßstäbe



Natur gegebene Kraft- und Gesundheitsquellen ließen
im Kreis Lippe Staatsbäder, Kneipp- und Kurorte entste-
hen, die Gäste aus ganz Deutschland und weit darüber
hinaus hegten und pflegten. Das persönliche Erholungs-
programm kann man heute individuell mit Moortreten,
Schwimmen, Massagen oder Entspannungskursen kombi-
nieren. Ein Bad im schwefelhaltigen Quellmoor aus Bad
Meinberg bringt Wärme und Wohlbefinden. Seine natürli-
chen Inhaltsstoffe sorgen für Vitalisierung und Regenerie-
rung von Körper und Geist. 

Ganz individuelle

Zusammenstellung

Der außergewöhnliche Reichtum des Staatsbades Salz-
uflen an Thermal-, Sole- und Mineralquellen führte zu ei-
ner stetigen Entwicklung des Ortes zu einem modernen
Gesundheits- und Erholungszentrum. Neben den klassi-
schen Kuranwendungen wie Massagen, Bädern und Pack-
ungen, werden auch krankengymnastische und trainings-
therapeutische Anwendungen angeboten. Die Kurgäste
können ihr privates Gesundheitsprogramm ganz individu-
ell zusammenstellen. Die Thalassotherapie wird zum Bei-
spiel in einem der spezialisierten Wellnesshotels in Bad
Salzuflen angeboten. 

Doch nicht nur die beiden Staatsbäder bieten ein Ge-
sundheits- und Wellnessprogramm an. Weitere Wohlfüh-
loasen in der Region verwöhnen mit Wellness-, Fitness-
und Beautyangeboten. Ein umfangreiches, gastronomi-
sches Angebot wird in den Restaurants und Bars der Frei-
zeitbäder serviert. Die Staatsbäder Horn-Bad Meinberg
und Bad Salzuflen bieten verschiedene Rehabilitations-
und Vorsorge-Kompaktkuren an. Beispiele sind Kompakt-
angebote bei Osteoporose, chronischem Tinnitus, allge-
meinen Frauenkrankheiten, Schultererkrankungen, psy-
chosomatischen Stressreaktionen, Arthrose und Herz-
Kreislauf-Erkrankungen.
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Sole, Moor, Schwefel 
und Heilwasser
Als es den Begriff ŒWellness• noch gar nicht gab, stellte sich die Region Lippe bereits in den Dienst 

der Gesundheit.
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Rätsel aus dem Mittelalter
Ein frühzeitliches ŒHeiligtum• inmitten bizarrer Sandfelsen: Das sind die Externsteine im Herzen des Lipperlandes.

Seit Jahrhunderten ist diese monumentale Felsengruppe
bei Horn-Bad Meinberg Gegenstand widersprüchlicher
Deutungen. Sie verbindet bizarre Naturformen mit Zeug-
nissen menschlicher Kultur: In den Fels geschlagene Trep-
pen und Räume, sich überschneidende Bearbeitungsspu-
ren am Sargfelsen, das Großrelief der Kreuzabnahme und
andere Skulpturen, Inschriften und Zeichen bis zu Gebäu-
deresten aus dem Mittelalter.

Die Externsteine sind Bestandteil der vorwiegend aus
Sandsteinen der Unterkreide-Zeit aufgebauten mittleren
Gebirgskette des Teutoburger Waldes. Im Zuge der Gebirgs-
bildung vor etwa 70 Millionen Jahren wurde der ursprüng-
lich flach lagernde Unterkreide-Sandstein im Bereich der
Gebirgskette an den Externsteinen senkrecht aufgepresst.
Das gleichnamige Naturschutzgebiet lädt mit seinen umlie-

genden Wäldern zu einer Wanderung in die frühe deutsche
Geschichte ein. Als markanter Geländepunkt mögen die Ex-
ternsteine bereits während der Steinzeit für unsere Vorfah-
ren Bedeutung besessen haben, sei es aus kultischen Grün-
den, um Schutz zu finden oder als Auslug nach Wild.

Informationen:
Landesverband Lippe €  Forstmanagement

Pyrmonter Str. 10 € 32805 Horn-Bad Meinberg
Telefon: 05234 / 20 682-10 € Telefax: 05234 / 20 682-69

Internet: www.landesverband-lippe.de
Stadtmarketing € Horn-Bad Meinberg GmbH 

Parkstr. 2 € 32805 Horn- Bad Meinberg
Telefon: 05234 / 989 03 € Telefax: 05234 / 95 77

Internet: www.horn-badmeinberg.de
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Auf der altgermanischen Wallburg, dem großen Hünen-
ring, liegt eine 500 Meter lange und 400 Meter breite
Hochfläche. Der Plan, dem Cheruskerfürsten an dieser
Stelle ein weithin sichtbares Denkmal zu setzen, geht zu-
rück auf Ernst von Bandel, geboren am 17. Mai 1800 als
Sohn eines preußischen Regierungsinspektors. Bandel, der
lange Jahre in Hannover und Berlin als Bildhauer und Ar-
chitekt tätig war, hat unter Opferung seines gesamten Pri-
vatvermögens an seinem Lebensziel, der Errichtung des
Armindenkmals, festgehalten. Unbeirrbar hat er die vielfa-
chen Widerstände, die sich seinem Werk immer wieder
entgegenstellten, überwunden. Bandel hatte mit den Bau-
arbeiten auf dem von ihm ausgewählten Berg 1838 be-
gonnen, aber erst 37 Jahre später sah er das Denkmal sei-
ner Vollendung entgegengehen.

Vorwiegend gotische Elemente

Das Hermanns-Denkmal in Hiddesen bei Detmold be-
steht als Ganzes vorwiegend aus gotischen Elementen, be-
sonders in der so genannten �Ruhmeshalle�, die im Sockel
untergebracht ist. Hier sollten berühmte Deutsche verewigt
werden, jedoch blieb dieser Teil des Monuments unvollen-
det. Am Unterbau des Denkmals sind verschiedene In-

schriften zu finden. Sie reichen von Auszügen aus den An-
nalen des Tacitus bis zu Bezugnahmen auf die Befreiungs-
kriege und die Reichsgründung.

Im Jahre 2009 jährt sich das Datum der Varusschlacht
zum 2000. Mal. Drei Originalschauplätze (Haltern am See,
Kalkriese und Detmold), die mit diesem Ereignis besonders
verbunden sind, widmen sich dem Thema in einem ge-
meinsamen Ausstellungsprojekt. �Imperium Konflikt My-
thos� ist hierfür die Kurzformel. Sie steht für drei Schauplät-
ze, drei Themenschwerpunkte, ein archäologisches Experi-
ment sowie Tagungen, Kongresse und Publikumsveranstal-
tungen mit einem großen Kultur- und Tourismusangebot.

Das Thema �Mythos� gerade für den Standort Detmold
zu wählen, liegt angesichts des Hermannsdenkmals nahe,
ist es doch einem germanischen Heerführer gewidmet, der
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Imperium � Konflikt � Mythos
Mit dem Hermanns-Denkmal wurde im Jahre 1875 in Detmold das wohl eindrucksvollste Monument zum 

politischen Mythos der Varusschlacht und seines Protagonisten Arminius (Hermann) eingeweiht.

M A ß E  D E S  D E N K M A L S

Unterbau: 26,89 m
Standbild bis zur Schwertspitze: 26,57 m
Gesamthöhe: 53,46 m
Länge des Schwertes: 7 m
Gewicht des Schwertes: 5,5 t

Stolz blickt er in die weite Landschaft … der  Cheruskerfürst.
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das römische Weltreich empfindlich schlug. Heute würde
wohl kaum ein Mensch mehr über diese Person nachden-
ken, wenn nicht in den letzten 500 Jahren Arminius-Her-
mann zu einer der wichtigsten Symbolfiguren der Deut-
schen geworden wäre. Die Ausstellung wird zeigen, wie aus
dem historischen Ereignis der Varusschlacht ein Mythos
wurde, der schon in der Römerzeit, vor allem aber seit dem
ausgehenden Mittelalter bis in die Gegenwart für jeweils ak-
tuelle politische Auseinandersetzungen und nationale Ziele
dienstbar gemacht wurde.

Hermanns Bruder in den USA

In New Ulm, Minnesota, steht der mit 31 Metern kleine-
re Bruder des Detmolder Denkmals. Mit dem Ziel, die deut-
sche Bevölkerung, Kultur und Sprache zu erhalten, wurde
der Orden bzw. die Loge der �Hermann�s Söhne� im Jahre
1840 in New York von amerikanischen Bürgern deutscher
Abstammung gegründet. Die erste Loge im Staate Minne-
sota entstand 1870 in St. Pauls. Der Orden war eine huma-
nitäre Vereinigung, frei von Politik und religiösen Ambitio-
nen. Inzwischen ist aus der Loge eine Versicherungsgesell-
schaft geworden.

So ergab es sich, dass der spätere Architekt des Denk-
mals, Julius Berndt, sein Lebenswerk darin sah, die Verbin-
dung zu seinem Mutterland kulturell durch die Errichtung
dieses Monumentes zu erhalten. Berndt fasste 1881 den
Entschluss, ein Hermanns-Denkmal unter der Regie der
�Hermann�s Söhne� zu errichten. 1888 schließlich traf man
sich zur Grundsteinlegung. Da auch Berndt, ähnlich wie
sein Architektenkollege von Bandel, an chronischem Geld-
mangel litt, wurde das Denkmal in New Ulm erst am 25.
September 1897 fertig gestellt und eingeweiht.

Weitere Informationen:
Hermanns-Denkmal

32760 Detmold (Hiddesen)
Ganzjährig geöffnet

01.03. - 31.10. von 9.00 - 18.30 Uhr
01.11. - 28.02. von 9.30 - 16.00 Uhr

Telefon: 0170 / 95 12 937
Internet: www.hermannsdenkmal.de

Hermannsdenkmal-Stiftung
Landesverband Lippe

Schloss Brake, 32657 Lemgo
Telefon: 05261 / 2502-6 € Telefax: 05261 / 2502-87

Internet: www.landesverband-lippe.de
Quelle: www.hermannsdenkmal.de
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Gewerbegebäude
für den Mittelstand
Individuell konzipiert, wirtschaftlich 
gebaut und effizient betreut

GOLDBECK ist für Sie da … in jeder Phase
des Bauens, direkt vor Ort. Das Ergebnis ist
Ihr individuelles Objekt, in kurzer Zeit wirt-
schaftlich realisiert und flexibel nutzbar.

Individuelles Bauen mit System:

� GOBAPLAN Büro-|Geschäftshäuser
� GOBAPLUS Betriebs-|Funktionshallen
� GOBACAR Parkhäuser |Parkdecks
� GOBASPORT Sport-|Veranstaltungshallen
� GOBASOLAR Gewerbliche Solaranlagen

24x in Deutschland. Dazu in England, 
Österreich, Polen, der Slowakei, Tschechien
und Ungarn.

GOLDBECK West GmbH 
Ummelner Straße 4…6 | 33649 Bielefeld
Tel. 05 21/94 88-94 88, Fax -2105

www.goldbeck.de

Raum
� konzipieren
� bauen
� betreuen
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Allein sieben historische Stadtkerne und mehr als 2000
Baudenkmäler finden die Besucher auf einer Strecke von
nur 100 Kilometern. Lippe verfügt nicht zuletzt aufgrund
seiner über acht Jahrhunderte dauernden Eigenstaatlich-
keit wie kaum eine andere Region in Nordrhein-Westfalen
über eine historisch gewachsene Kultur. Insgesamt 26 Mu-
seen und 16 Bibliotheken sprechen Bände. Das Landes-
theater Detmold, ein 1825 gegründetes ehemaliges Hof-
theater im klassischen Stil, verfügt über die größte Landes-
bühne Deutschlands. Die 670 Sitzplätze des Fünf-Sparten-

Hauses (Oper, Operette, Musical, Schauspiel, Ballett) sind
oft ausverkauft. Ganz in der Nähe sind in sehenswerten
und zum Teil historischen Gebäuden die Lippische Landes-
bibliothek mit 470000 Bänden, das Staatsarchiv Detmold
und das Literaturbüro Detmold, das sich um die Förderung
der Literatur in Ostwestfalen-Lippe bemüht, untergebracht. 

Wichtiger Standortfaktor

Kultur ist kein Selbstzweck. Sie ist vielmehr ein wichtiger
Faktor für die Attraktivität des Kreises Lippe, sei es als Wirt-
schaftsstandort für ansiedlungswillige Betriebe oder sei es
für zuzugsbereite Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer.
Die Kultureinrichtungen in Lippe stehen in Zeiten steigen-
der Bedürfnisse der Menschen nach abwechslungsreicher
und dennoch anspruchsvoller kultureller Unterhaltung in
Konkurrenz mit anderen Einrichtungen aus dem Kultur-,
Medien- und Freizeitbereich. Die klassischen Handlungsfel-
der der Wirtschaftsförderung erstrecken sich auf die Ver-
marktung von Gewerbeflächen, Unterstützung in Geneh-
migungsverfahren und Beratung über Fördermöglichkei-
ten. Daneben gewinnen aber auch zunehmend Handlungs-
felder an Bedeutung, die an sogenannten weichen
Standortfaktoren wie Innovation, Technologietransfer,
Humankapital sowie dem regionalen Bekanntheitsgrad
und Image anknüpfen. Sie tragen ebenso dazu bei, die At-
traktivität und damit den jeweiligen Wirtschaftsstandort zu
verbessern. Dafür ist die Pflege unserer kulturellen Land-
schaft in Lippe unerlässlich.

Ein Blick in die Zusammenarbeit der Wirtschaft mit den
Bildungseinrichtungen der Region zeigt, dass die Betriebe
und Unternehmen erkannt haben, wie wichtig es ist, sich
bereits frühzeitig um den beruflichen Nachwuchs zu küm-
mern. Dies gilt in erster Linie natürlich für den eigenen Be-
trieb. Das gilt aber genauso für die Bildungslandschaft in
Lippe und OWL insgesamt. Hier hat sich durch eine Vielzahl
von Netzwerken, Patenschaften, Stiftungslehrstühlen und
viele anderen Maßnahmen eine Form der Zusammenarbeit
zwischen Wirtschaft und Bildung herausgebildet, die gut für
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Vielfalt in Lippe gemeinsam stärken
Lippe stand schon immer im Fokus von Historie und Kultur. Es ist das Land der Burgen und Schlösser, 

des weltbekannten Hermannsdenkmals und der magischen Externsteine. 



die jungen Menschen ist und deshalb auch den Unterneh-
men wieder zugute kommt.

Warum lässt sich dieser Netzwerkgedanke nicht auch
auf den Bereich der Kultur in Lippe übertragen? Das Netz-
werk kultureller Einrichtungen stellt gerade in Lippe eine

Kraft dar, die für die geschichtlich-kulturelle Identität Lippes
einen originären Beitrag geleistet hat. Sie ist unverzichtbar
und muss auch in Zukunft kreativ und zielstrebig fortent-
wickelt werden. Kulturarbeit in Lippe soll das breite Kultur-
angebot pflegen und gleichzeitig den kulturellen Interessen
der Menschen in der Region gerecht werden.

Auf Unterstützung angewiesen...

Wie auf der einen Seite die Zuwendungen und Zuschüs-
se der öffentlichen Hand an die Kultureinrichtungen sinken,
so stehen auf der anderen Seite auch bei den Einrichtungen
selbst immer weniger Ressourcen zur Verfügung. Neben
den großen Kulturinstitutionen in Lippe gibt es eine weite-
re Vielzahl von kulturellen Einrichtungen und Initiativen, die
dringend auf Unterstützung angewiesen sind. Wer die Kul-
tur als wichtigen Standortfaktor erkennt, darf sich neuen
Ideen zur Förderung der lippischen Kulturlandschaft nicht
verschließen. Dabei denke ich nicht nur an finanzielle Un-
terstützung für große Vorhaben, die jedermann täglich in
der Zeitung nachlesen kann. Das gilt genauso für die vielen
kleinen Initiativen, die letztlich erst die kulturelle Vielfalt un-
serer Region ausmachen.
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Tafeln wie im Mittelalter: 
Alte Sitten und Gebräuche werden gepflegt.




















